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Feau Hima
M. Bdam Srdmanmn MIRIL

Des Tic. Plen, .Qm‘

Seenpmeen Philologi und foll-meritirfen Conrectoris
Des Rittavifdyen Gymnafii,

Heepvertrauseiic Ehelichiies

Nady unverhoffeen und Hodffchmerslichen Hintvitte/
Den 8, April, 1709, der Bermefung 1iber geben wards

Dolte
Uber diefen groffens Berluft

e Foodhbetelidten Fyinterlafenen FFindery
Sonderlidy abey feinen verteauten
Bdyul-Sacybar

Mt einem aus eigner Crfahrung gefchdpfften
Lrofte qufvichten

Shriftian Dyotefried Hoffmann) Laub.

a €inFreund/ce oeif/ wir find ist Nadybarn in der Clafle,
Und feine Nadybarfchafft feht mir in allem an.
Drum fdyreib ich diefes Blat:  Daf idy nicht unterlaffes
Worinn ¢in Nachbar fich dem andern geigen Ean,
& Sy wil ibm einen Trof in feiner Trauer geben;
Denn idy verfiche wol/ was ihn vor Leiden drickt.
1+ SOt Lieg mich ebenfals dergleichen Noth erlebens i
; Drumb weif id) chon den Qvell/ daraus man fich erqvickts
Die licbe Sutter fiebt. Ach! ev hat viel verlohren!
Sedody er fey getrofts Sm Himmel lebt cin SOt/
Der ftivbet nimmermelr/ su dem hat er gefchtworen/
Und hale ex feinen Schrour/ fo hat es Feine Noth.
G it ift den Wanfen gut. I hab ¢s felbft erfabren.
Da mir die Mutter farb/_ o ward idy fehr beeruibe.
— Sedoch mas GOt vermag/ exfubr idy mit den Jahren/
Sy Fonte touectlic) fehn/ dag SOt die Wanfen licbt/
Erneigte gar genau die Herhen meinee iinther/
Unbd ibres ganfen Bolds in Lieb und Treu an midy,
o ibermand ich leicht denvauben Wavfen  Winter/
Und teas mir noch acbrady/ das fand audy endlich fich.
Die Freundinift befandt/ die jesund vor midy wadyet/
Und midy vedit MRAtcethc) in Freud und Lend bedencie,
Sic bat ¢s ja bisher mit miv fo gue gemadet /
9018 todr die RIMEHELIN mir wicderumd gefchenche.
SRein Foreund/ ex fiehet wobl/ worinn mein Troft befiehet:
Bielleichte fblage et ans damit ift alles gut.
Sedody 1o feine Noth nody etiwas weiter gebet/
o glaub ¢r audy/ dag GOt nodh grofiee Dinge thuf.
Sndefien Fan id) ibn/ Mein Feundl niche befler froften)
18 durdh den gutten Wunfch: S helffhm GSOLE foie mic,
Mein SOt erhore micy! Wir find dody die Erldfiens
Und was uns mwicderfahre/ das Eomme ja blof von dir,

FITT AU gedsuct bey Michact Hagtmann, i
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Des Tit, Plen, .i")m‘

M. Boam Erdmann MIRL

SBevihmeen Philologi und soohlsmeritirten Conrectoris
bes ittavifdyen Gymnafii,

Herpvertranteffe Ehelichites

Nady unverhoffeen und hdfifchmernlichen Hintvitte/
Den 8, April, 1709, der Vermefung tiber geben wards

Wolte -
44 Uber diefen groffen Berluft

s e Fohbetrlibten Finterlafenen FEindery
Sonbderlidy abey feinen vertrauten
Sdyul-SRachbar |
Mit cinem aus eigner Crfabrung gefthopfften
Lrofte aufrichten

! : Kheiftian Dyotcfeied Hoffmann) Laub.

jen €inSreund/er weif/ wir find ist Nacybarn in der Clafle,
, Und feine Nachbarfchafft feeht miv in allem an.
'Drum fehreid ichy dicfes Blat: - Daf idy nicht unterlafes
: FWorinn cin Nacybar iy dem andern eigen Ean,
&0 3 il ibm cinen Troft in feiner Trauer geben s
d !’ Denn ich verfiehe wol/ was ibn vor Leiden dride.
; GOt lieh mich ebenfals dergleichen Noth erleben; ;
] Drumb weiff i) (chon den oell/ davaus man fich evqbickts
Die liebe STutter fivbe. Ady! ev hat viel verlohren?
Sedody ev fery getrofts Im Himmel lebt cin SOt/
ien. Dt frivbet nimmermebr/ su dem hat er gefdytworen/
Unbd bale ex feinen Schrour/ fo hat es Feine Noth.
GOt ift den Wavfen gut. I hab es felbft erfabren:
3 Da mir dic IMutter Farb/_ (o ward ich fehr betrube.
Tl Sedocdy was GOt vermag/ exfubr idy mit den Jahren/
Sch fonte toutvcElic) febn/ daf SOkt die Wanfen liebe/
©rnicigte gar genau die Heesen meiner yiinthev/
und ibres ganBen Lolds in Lich und Sreu an midy,
So tibermwand idy leicht denrauhen Wanfen» Winter/
nd tsas mir noch gebrady/ das fand audy endlich fich.
Dic Freundinift befandt/ die jesund vor midy wadyet/
Und midy vedjt SRUECeChcl) in Sreud und Lend bedencit.
Sic hat ¢8 ja bisher mit miv fo gut gemacdhet/
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	Als Tit. Frau Anna Rosina geb. Gerberin, Des Tit. Plen. Hrn. M. Adam Erdmann Miri, Berühmten Philologi und wohl-meritirten Conrectoris des Zittauischen Gymnasii, Hertzvertrauteste Eheliebste ... Den 8. April. 1709. der Verwesung über geben ward, Wolte Uber diesen grossen Verlust die Hochbetrübten Hinterlaßenen Kinder, Sonderlich aber seinen vertrauten Schul-Nachbar, Mit einem aus eigner Erfahrung geschöpfften Troste aufrichten Christian Gottfried Hoffmann, Laub.
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